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Telegramm-Adresse :

Armaturenfabrik Papp 6 Ci»
Armaturenfabrik Zürich

liefern als Spezialität:

Hydranten

H
Telephon No. 214

flbïperrîchieber
jeder 6röbe und für jeden Druck.

t| Pumpwerke
für Wasserversorgungen efc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung. .jtÉpt-..
JPPfe

Strafeenbrunnen
Hnbohrlchcllcn

Waiïermelîcr^
2218 .0 u und 240c 1|®

sämtliche Armaturen "
für Waîîer- und Gaswerke.

Billige Preise.

bet 2tr6eit cor einem befiimmten, feftjufetjenbenTermine,
©tefe Prämie fann rote bie ftonoenttonatfirafe in $ro=
Renten non bet SSerbienfifumme obet in einem geroiffen
Betrage pto ©ag ober pro 5Bod)e au§get>rücft roerben.
@ine§ ift aber ganj fidjer, bafj buref) biefe Prämie bie
£)anbroerfer unb Sieferanten in roeit ^ötjerem SJJlajje jitr
Bollenbung oon Slrbeiten angefpornt roerben at§ burd)
btofje Slnfe^uttg oon ßonoentionalftrafen.

@§ roäre batjer biefe§ ©qftem jebem 9Ird)iteften,
foroie Bebörben unb Brioaten, bie in ben $all fommen,
baoon ©ebraudb ju machen, fefjr ju empfehlen. @3 roirb
in ifjrem eigenen ^Intereffe liegen.

Umcbiedenes.
^titereffanted üott ber ©ottbarbbabu. fefjr: in=

tereffante ©ebenêroûrbigfeit geigt fid) biefet ©age bem

Beifenben, ber bie nörbtid)e ©ottbarbbabnlinie befâbrt,
ober ba§ fc^öne SReujjtat burebroanbert. Sitte Babnbrücfen
unb Biabufte roerben auf ifjre ©ragfäi)igfeit, ©enfuit«
gen ufro. geprüft, ©rei ber größten unb fcbroerflen
Sofomotioen ber ©.*93. befahren febnaubenb unb puftenö,
im 9?aucb= unb ©ampfqualm faft oerfdjroinbenb, in
teils langsamem, in teils rafenbem ©empo bie ftoïgen
^unftroerfe. Bebenb unb ftd^er beroegen fid) bie Qro
genieure unb Slrbeiter auf ben Brüden unb in ben

mächtigen ©ifenfonfiruftionen, groifd^eri Çimmet unb ©rbe.
Bi§ jetjt finb alle erprobten BrücEen unb Biabufte in
tabeüofem .Qufianbe befunbeu roorben. @S befc^teicb)t
einem unroiütürlid) ein ©efüljl ber Beruhigung, roenn
man barüber b)infäf)rt unb in bie iobenben ©lemente
ber SReuf? ïjinuriterbticît.

9lcue ©Ißcfeugicjferei in Sudjd (©t. ©allen), ©ie
§irma ©reiffing in Çelbfirch beabfiebtigt laut „SBerben=

berger" bie Einrichtung einer ©tocfengiefjerei in ber @e=

meinbe Bud)§.
Stlumininminbuftrie im SBattiS. ©ern SBalüfer ©taatS=

rat ift fürjlich oon feiten ber Sttuminium^nbuftriesSlftten«
gefedfcf)aft ber erfte ©uff ber Sabril in ©bWP^ jugegangen

mit ber tMdjrift: „9lluminium'fjnbufirie'2lftiengefellfd)aft
ïieubaufen, ©Bert ©bippté. h- Regierung beS S?an=

ton» SBatlté fei ber erfte ©uff geroibmet. 21. Quti 1908."

0p?ed)faaL
!}uut Uitglürf im t'ötfdibcvgtunncl. (©ingefanbi.) ®ie

Stataftroptje uom 24. Quli im 2ötfd)bergtunnel hübet roieber ein
iteueg Statt in ber ©efd)id)te ber Slunnelbautcu. ©g mnfî nnb
fann in foldjen fallen — nnb auf foldje roirb man fid) bei
Tunnetbauten nod) öfters gefaxt machen muffen — etroaS jur
Sicherung unb Dtettung ber Arbeiter gefdjeben. ©in Sd)uttroageu
fottte ptgleid) al§ ttettunggroageu eingerichtet roerben. nmt)
ber broh'enbeit ©efahr roirb berfetbe, com ©ingattg beg Sunitelg
ptrüdfoutmenb, 100—300 m nor Ort aufgeteilt unb auf ber
Dtücffeite gegen bag Tunnelinnere eine abnehmbare, fefte SBanb

uon fo grofser Euabratflädje, al§ bie SSerhältniffe es erlauben,
aufgerichtet. Db bie itücfroanb jerlegbar, ob ©eitenroänbe an=

gebracht unb uon roetdjer S3efchaffent)eit biefelben fein fotten,
roürbe burd) bie Umftäube bebingt roerben. ®er SCBagcn foil fo
grob unb uon fotdjer SCragfät»igfeit fein, bafî fcimtticfje 9Jîann=
fetjaft fid) beim fioêlaffen ber ©djüffe barauf plazieren fann.
bringt fein 2Baffer ein unb geht bie ©ad)e ihren normalen ©ang,
fo braudjt e§ roeber uiet Stühe nod) Qcit, bie IHücfroanb, eueu^
tueü and) bie ©eitenroäube be§ 9iettung§roagen§ pt entfernen,
ber atêbann ohne roeitere§ als @d)uttroagen beniiht roerben fann.
SBirb jebod) bie 9Jtannfd)aft nad) 91bfd)ieben ber Sabung gcroahr,
bafî SBaffer in grojjeit Stengen einbringt, fo roirb ber SBagcn
uermittelft Stotor=, 5ub= ober ôanbbetrieb in SSeroegung gefeilt
unb auf biefe SBeife bie 54ud)t ergriffen. Kann berfetbe nicht
fchnett genug oor ber hinterher tofenben Sßaffermaffe fortgetriebeu
roerben,, fo roirb letztere felbft ober bie oorangehenbe'2uft für
befdjleunigte fJaRrt forgeu, inbem fie auf bie Stücfroanb bed

9Bagen§ roirft. ®a§ Sob unb Sßerberbeu briugenbe ©lement
roürbe atSbann felbft jur Stettung helfen. ®er i)tettung§roagcu
roürbe auf bem gleidjen ©eteife gegen ben 5£unnetau§gang fahren,
auf bem er oorher leer uon ber ©djuttaugfuhr prüefgefehrt roar,
©orooht bie S8auuntcrne()mung roie bie einjelneit Strbeitcr roürbett
geroifî in ifjrem Qntcreffe ba§ möglid)fte tun, bag ©eteife bei ber

©infahrt frei 51t holten, big jeroeilen ber gefährliche Stoment
oorüber ift.

Stan föitnte in ber ®etai(befd)reibung eineg foldjen itettung§=
roageng nod) inciter gehen, bod) roürbe eg 31t roeit führen. Stit
Obigem fotlte oorberîjanb roenigfteng Slutap geboten roerben, gxtr
Dïettung fo Dieter Stcnfcfjenteben Slorrid)tungen 31t treffen. 0.

Sei die Nachahmuny von Grolichs lleublumenseite
\ on wem immer, es ist stets nur laienhafte Fälschung. [2048n
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jeder Sröke und für jeden vruek.

D Pumpwerke
für Wasserversorgungen e!e.
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Zirskzendmnnen
anizsllklellellen

Ulcillermellei'.^
2213.e n uac! 240o MW

sämtlickie Armaturen »
kür ^liiler- unst Caswerke.

Lillige Prsi8k.

der Arbeit vor einem bestimmten, festzusetzenden Termine.
Diese Prämie kann wie die Konventionalstrafe in Pro-
zenten von der Verdienstsumme oder in einem gewissen
Betrage pro Tag oder pro Woche ausgedrückt werden.
Eines ist aber ganz sicher, daß durch diese Prämie die
Handwerker und Lieferanten in weit höherem Maße zur
Vollendung von Arbeiten angespornt werden als durch
bloße Ansehung von Konventionalstrafen.

Es wäre daher dieses System jedem Architekten,
sowie Behörden und Privaten, die in den Fall kommen,
davon Gebrauch zu machen, sehr zu empfehlen. Es wird
in ihrem eigenen Interesse liegen.

klmchiêâeim.
Interessantes von der Gotthardbahn. Eine sehr in-

teressante Sehenswürdigkeit zeigt sich dieser Tage dem

Reisenden, der die nördliche Gotthardbahnlinie befährt,
oder das schöne Reußtal durchwandert. Alle Bahnbrücken
und Viadukte werden auf ihre Tragfähigkeit, Senkun-
gen usw. geprüft. Drei der größten und schwersten
Lokomotiven der G.-B. befahren schnaubend und pustend,
im Rauch- und Dampsqualm fast verschwindend, in
teils langsamem, in teils rasendem Tempo die stolzen
Kunstwerke. Behend und sicher bewegen sich die In-
genieure und Arbeiter auf den Brücken und in den

mächtigen Eisenkonstrukiionen, zwischen Himmel und Erde.
Bis jetzt sind alle erprobten Brücken und Viadukte in
tadellosem Zustande befunden worden. Es beschleicht
einem unwillkürlich ein Gefühl der Beruhigung, wenn
man darüber hinfährt und in die tobenden Elemente
der Reuß hinunterblickt.

Neue Glockengießerei in Buchs (St. Gallen). Die
Firma Greissing in Feldkirch beabsichtigt laut „Werden-
berger" die Einrichtung einer Glockengießerei in der Ge-
meinde Buchs.

Alumininmindustrie im Wallis. Dem Walliser Staats-
rat ist kürzlich von feiten der Aluminium-Jndustrie-Aktien-
gesellschaft der erste Guß der Fabrik in Chippis zugegangen

mit der Inschrift: „Aluminium-Jndustrie-Aktiengesellschaft
Neuhausen, Werk Chippis. Der h. Regierung des Kan-
tons Wallis sei der erste Guß gewidmet. 21. Juli 19V8."

Sprechsaal.
Zum Unglück im Lötschbergtininel. (Eingesandt.) Die

Katastrophe vom 24. Juli im Lötschbergtunnel bildet wieder ein
neues Blatt in der Geschichte der Tunnelbauten. Es muß und
kann in solchen Fällen — und auf solche wird man sich bei
Tunuelbauten noch öfters gesaßt machen müssen — etwas zur
Sicherung und Rettung der Arbeiter geschehen. Ein Schuttwagen
sollte zugleich als Rettungswagen eingerichtet werden. Je nach
der drohenden Gefahr wird derselbe, vom Eingang des Tunnels
zurückkommend, 100^300 m vor Ort aufgestellt und auf der
Rückseite gegen das Tunnelinnere eine abnehmbare, feste Wand
von so großer Ouadratfläche, als die Verhältnisse es erlauben,
aufgerichtet. Ob die Rückwand zerlegbar, ob Seitenwände an-
gebracht und von welcher Beschaffenheit dieselben sein sollen,
würde durch die Umstände bedingt werden. Der Wagen soll so

groß und von solcher Tragfähigkeit sein, daß sämtliche Mann-
fchaft sich beim Loslassen der Schüsse darauf plazieren kann.

Dringt kein Wasser ein und geht die Sache ihren normalen Gang,
so braucht es weder viel Mühe noch Zeit, die Rückwand, even-
tuell auch die Seitenwände des Rettungswagens zu entfernen,
der alsdann ohne weiteres als Schuttwagen benützt werden kann.
Wird jedoch die Mannschaft nach Abschießen der Ladung gewahr,
daß Wasser in großen Mengen eindringt, so wird der Wagen
vermittelst Motor-, Fuß- oder Handbetrieb in Bewegung gesetzt
und auf diese Weise die Flucht ergriffen. Kann derselbe nicht
schnell genug vor der hinterher tosenden Wassermasse fortgetrieben
werden,, so wird letztere selbst oder die vorangehende Luft für
beschleunigte Fahrt sorgen, indem sie ans die Rückwand des

Wagens wirkt. Das Tod und Verderben bringende Element
würde alsdann selbst zur Rettung helfe». Der Rettungswagen
würde ans dem gleichen Geleise gegen den Tnnnelansgang fahren,
ans dem er vorher leer von der Schnttausfuhr zurückgekehrt war.
Sowohl die Banunternehmung wie die einzelnen Arbeiter würden
gewiß in ihrem Interesse das möglichste tun, das Geleise bei der

Einfahrt frei zu halten, bis jeweilen der gefährliche Moment
vorüber ist.

Man könnte in der Detailbeschreibnng eines solchen Rettungs-
wagens noch weiter gehen, doch würde es zu weit führen. Mit
Obigem sollte vorderhand wenigstens Anlaß geboten werden, zur
Rettung so vieler Menschenleben Vorrichtungen zu treffen, t).
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